
Team & Crew_ 
 

Sissy_  Natali Koleva  

Toulouse_  Amily Ritter 

Eigo_   Julia-Frederike Fleischer  

Controller_ Michael Schubert 

Stimme_ Laura N. Junghanns 

 

Regie_  Eric Christopher Straube 

Regieassistenz_ Laura N. Junghanns 

Theaterbetreuung Iris Kleinschmidt 

Musik-/Video*-/LichtDesign/ _ 

Programmheft/Requisiten/ _ 

Bühne/Kostüme/Flyer_ Eric Christopher Straube 

 

Ton_  Uwe Möckel* 

Beleuchtung_ Stephan Schürer* 

*) In Zwickau_  

 

*HauptVideo_ „Home“ (2009)  

  von Yann Arthus-Bertrand 

*Prologvideo_ „Kesslers Knigge - Theater“ (2009)  

  [Mit freundlicher Genehmigung

   der Pro7-Sat.1-medien AG] 

*342 Photos und Bilder_   

  Alle Bilderrechte bei den Künstlern/ 

  Photographen bzw. deren Angehörigen und 

  Rechtsinhabern // Kunstaufnahmen mit freundlicher 

  Genehmigung des Neckar-Verlag Villingen-Schwenningen 

 

 

Musik_ 

Schiller mit Klaus Schulze   Zenit (Ausschnitt) 

Schiller   Ausklang (Leben) 

Einstürzende Neubauten   Ich Warte 

SonneMondSterne   SMS XII Complication (2008) 

Paul Kalkbrenner   Good Evening (Live in Hamburg) 

Einstürzende Neubauten   Headcleaner: Zentrifuge/Stabs/... 

Ensemble "Der Schuh des Manitu" Berlin   Wilder Westen 

Len Faki   My Black Sheep (Radio Slave Remix) 

Julius Ernest Wilhelm Fucík  Einzug der Gladiatoren (Op. 68) 

Ludwig van Beethoven   Mondscheinsonate 

Seelenluft   Piano J 

Frédéric Chopin   Präludium in e-moll (op. 28, no. 4) 

Sofa Surfers   Sofa Rockers (Richard Dorfmeister Remix) 

*Northern Lite Neo.Pop.Complication.007*  

*(exklusiv nur zur Premiere in Zwickau und Plauen)_ 

 

 

 

    ...weitere Infos, aktuelle Photos und Videos,        

             Sowie Termine und Gastspiele auf_ 

www.coasteric.de/leben.html 

 

 

Rot Gelb und Blau - Grün_ 

 Sonne Mond und Sterne - Erde_ 

  Eigo Toulouse und Sissy - Controller_ 

   Aggression Resignation und Ruhe - Hoffnung_ „1/4 Leben“ (UA) 

In yer face — theater 

                         [Von Laura N. JunghannS_  

Der Ursprung des Ausdrucks „in-yer-face“, was 

soviel wie „in dein/euer Gesicht“ heißt, stammt 

nicht etwa aus der Literatur, sondern findet 

sich im amerikanischen Sportjournalismus der 

1970er Jahre wieder und fand schließlich zwi-

schen 1980 und 1990 seinen Weg in die ameri-

kanische Umgangssprache. 

Die Begrifflichkeit „in-yer-face“ dient dabei als 

Synonym für aggressiv, provokativ und frech. 

Genau diese Eigenschaften wurden im Großbri-

tannien der 90er Jahre zum Leitmotiv neuer 

literarischer Arbeiten und entwickelten sich 

zu einem dominanten Schreibstil. Diesen 

Schreibstil finden wir letztlich auch im Thea-

ter wieder, wo er die dramatische Textstruk-

tur untergräbt. 

Der charakteristische Ausspruch „Packt das 

Publikum […] am Nacken und schüttelt es, bis 

die Aussage heraus kommt“ prägt maßgeblich 

die Überschreitung gesellschaftlicher Grenzen 

mittels extremer Sprache und provokativer 

Bilder, welche das Theater dieses Stiles aus-

macht. 

Die Zuschauer werden dabei mit Gewalt jegli-

cher Art konfrontiert und geraten in Bedräng-

nis, Beunruhigung und Verwirrung. Das Theater 

zielt somit darauf ab, dass Publikum zur Reak-

tion zu zwingen, um derartige Missstände die-

ser heutigen Zeit zu erkennen und zu kritisie-

ren. 

_Zusammenfassend stellt das „In-Yer-Face-

Theatre“ eine neue ästhetische Sensibilität 

dar, welche mittels Provokation zur Kreierung 

neuer Denkanstöße getrieben wird. 

_Theaterstück von 

Laura N. Junghanns 

Theater Plauen-Zwickau 

„ 1/4 

 Leben “ 
 

 

_Uraufführung 

Spielzeit 2009/10 - Generalintendant Roland May 

Eine Produktion des Zwickauer Theaterjugendclubs II 

Foto - Peter Awtukowitsch  

Design - Eric Christopher Straube  

Gefördert durch den Kulturraum Vogtland-Zwickau  

als regional bedeutsame Einrichtung  

Danke an Iris Kleinschmidt für die wunderbare Areit; 

Danke an Die Spender der technischen geräte auf der bühne; 

Danke an die AIDS-Hilfe Zwickau/Westsachsen; 

Danke an das Kinder– und jugendcafé „Atlantis“ für die 

      Unterstützung bei dem Bau der Requisiten; 

Danke an Alle Fahrer, Familien und Freunde hinter uns; 

Danke - An alle die uns noch helfen werden - Danke. 

© Theater Plauen-Zwickau 

Theaterpädagogik Zwickau 



_Natali Koleva über 

ihre Rolle: 

„Sissy ist eine di-

cke, naive und et-

was dümmliche Frau, 

die ihr Kind ver-

liert. Im Laufe des 

Stückes verdrängt 

sie die Realität, 

was sich in ihrem 

Äußeren wiederspie-

gelt. Ich würde sie 

nicht als starken 

Charakter bezeichnen, da sie sich ihreM EleNd hingibt und es 

nicht schafft ihr Leben zu meistern.  

_Es hat dennoch riesigen Spaß gemacht Sissy zu spielen, vor 

allem wegen der netten Herausforderung durch den Thea-

terbauchspeck in Form des Fettsuit.“ 

 

_Die Darsteller im Mai 2010]  

_Michael Schubert über Seine Rolle: 

„Der Controller hat die macht über die Existenzen der Akteure. 

Er greift aktiv ins Geschehen ein und kommentiert das Stück. 

_Da der Controller besser als der Rest und vor allem etwas 

sehr Besonderes 

ist, wollte ich mich 

in dieseR Rolle ver-

suchen, weil ich 

mich sonst immer 

als ein gleich wer-

tiges Mitglied der 

jeweiligen Gruppe 

fühle.“  

_Amily Ritter über 

ihre Rolle: 

„Toulouse ist ein 

junges Mädchen, 

dass nach außen den Anschein macht, als wäre mit ihr alles Ok. In Wirklich-

keit weiß sie mit ihrem Leben nicht wirklich weiter, nimmt Heroin und wird 

abhängig. Sie stammt aus besseren Verhältnissen als Sissy und Eigo, weswe-

gen niemand von ihr erwartet, dass sie so extrem abstürzt. Sie ist der Ru-

hepol in dem Stück und bringt ein wenig Normalität hinein. 

_es war eine gewisse Herausforderung, sowohl normale, unscheinbare Per-

sönlichkeit zu verkörpern, und zugleich eine verkorkste Existenz.“  

_Julia-Frederike Fleischer über ihre Rolle: 

„Eigo ist Alkoholiker der durch sein hohes Aggressionspotential zur Ge-

walt neigt. Dennoch hält er am Leben fest und gibt nicht auf. Er kämpft 

sich durch, ordnet sich ein und wird immer klarer, bis er als Einzigster 

das Wesentliche er-

kennt; zu überleben 

ist das Ziel. 

_Meine Intention Ei-

go zu spielen be-

gründet sich in sei-

nem Werdegang: Er 

bezwingt die Sucht 

nach Alkohol und 

gibt die Hoffnung 

nie soweit auf, dass 

er an Suizid denken 

würde. Weiterhin se-

he ich die Chance 

als als Frau einen 

Mann—mit all seinen 

Wesensarten - spie-

len zu können, hoch 

an.“  


